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Stammtisch: Jeden 2. Montag im Monat 
ist Stammtisch – Informations- und Er-
fahrungsaustausch unter CI-Trägern 
und offene Fragen übers CI von Inte-
ressierten und künftigen CI-Trägern

Treffen im Quartal: 
Samstags, in der dritten Woche der 
Monate Januar, April, Juli und Oktober.
Terminänderungen vorbehalten – Einladungen 
erfolgen separat.

Januar: 27.01. Referenten: Prof. Dr. Mark Prae-
torius, Leiter der Sektion Otologie und Neuro-
Otologie in der Uniklinik Heidelberg, und Martin 
Spreng, Audiologe in der Uniklinik Heidelberg, 
mit dem Thema: CI, begleitet von Schwindel, Tin-
nitus und Gleichgewichtsproblemen.
April: 21.04. Referent: Konrad Gehrin-
ger, SHG-Mitglied, mit dem Thema: Als 
CI-Träger mit dem Rad nach Spanien.
Juli: 21.07. Mit der Höranlage eine Hör-
reise nach Weinheim. Wahrnehmung, 
Hören, Sehen zu der Sprichwortführung 
„Unterwegs mit der Katze im Sack”.
Oktober: 20.10. ohne Referent. Wir 
teilen unsere Erfahrungen in lockerer 
Runde. Informationsaustausch – keine 
Frage des Alters!

Hörtraining: 1 x im Monat dienstags 
(für 10 Personen – im Moment belegt)
Musiktherapie-Workshop: 30.06., 
31.07. und 24.11. im CIRZ Heidelberg
Einführung in die wesentlichen 
Grundlagen der Musik durch Elisa-
beth Hutter.
13. Deutscher CI-Tag: 16.06. bei der 
Karlsburg in Durlach in Kooperation 
mit AURIC Hörcenter Durlach

Sonstige Aktivitäten der SHG:
· Badisch/fränkischer CI-Informations-
austausch in Roth am See
· Sommerfest des Schwerhörigenver-
eins Karlsruhe, 07.07.
· Hörgeräte-Symposium des Schwer-
hörigenvereins Karlsruhe, 17.11.
· Jahreshauptversammlung des CIV-
BaWü in Freiburg, 10.03.

CI-SHG Karlsruhe

Karlsruhe
  CI-Selbsthilfegruppe
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Das obligatorische Gruppenfoto: Referenten und 

Organisatorinnen beim CI-Treffen im Januar

Es gibt kein schlechtes Wetter, heißt es – Hauptsache wir haben Regenschirme!

Die ZuhörerInnen folgen gebannt den Ausführungen der jeweiligen 
ReferentInnen



Leben mit CI

Bis vor ca. 5 Jahren war ich völlig normal hörend 
auf beiden Ohren. Dann ereilte mich ein Fahrrad-
unfall mit schweren Kopfverletzungen, bei dem 
die Gehörschnecke rechts zerbrach und ich somit 
rechts plötzlich gehörlos wurde. Aber, ich hatte 
Glück, denn der am Schneckenboden verlaufende 
Hörnerv war noch o.k. und deshalb willigte ich so-
fort in die von den Ärzten vorgeschlagene CI-OP 
ein. Allerdings konnte diese erst ein Jahr später 
erfolgen, weil zuerst die ganzen Kopfverletzun-
gen ausgeheilt sein mussten. Somit war ich ein 
Jahr lang „einohrig“ unterwegs, konnte Sprach-
quellen nicht orten, hatte keinerlei Richtungs-
hören und fühlte mich im Alltag ziemlich einge-
schränkt.

Operation und Erstanpassung
Die OP verlief problemlos und 4 Wochen danach 
war dann die Erstanpassung meines CIs. Die Au-
diologin schickte mich gleich raus auf eine stark 
befahrene Straße. Dort sollte ich testen, ob mir 
mit der Einstellung nicht zu viel „Hören“ zugemu-
tet wird. Von Anpassung zu Anpassung schärfte 
sie dann nach bis wir nach ca. drei Sitzungen die 
richtige Einstellung hatten. Ich ging regelmäßig 
zur Logopädie bei mir in der Nähe und absolvierte 
dort nicht weniger als 70 Sitzungen. Vier Wochen 
Reha in Bad Nauheim schlossen sich an.

Das neue Hören
Einohrig CI-versorgt zu werden, ist schon ganz 
speziell, weil man sich mit dem CI-Hören der ei-
nen Seite und dem Normal-Hören der anderen 
Seite erst anfreunden muss. Aber unser menschli-
ches Gehirn ist lernfähig und flexibel. Es gewöhnt 
sich schnell an die veränderten Bedingungen. Ich 
habe gleich akzeptiert, dass diese verschiedenen 
Höreindrücke eben „mein Hören“ sind. Mittler-
weile kenne ich nichts Anderes mehr und habe 
mich längst daran gewöhnt. Richtungshören geht 
nun wieder. Vorher war es nervig, am Bahnsteig zu 
stehen – Augen geschlossen – und nicht zu erken-
nen, ob der Zug von rechts oder von links kommt.

Unter den Blinden ist der Einäugige König
Aber gemäß dem Sprichwort „Unter den Blinden 
ist der Einäugige König“ genieße ich auch sehr 

den Vorteil meines guten Ohres. Es gibt näm-
lich durchaus Situationen, bei denen ich das CI 
abschalte oder abnehme: Beim Rasenmähen, 
Schlagbohren oder Laubsaugen. Beim Radfahren 
habe ich das Glück, einen Helm gefunden zu ha-
ben, unter den die CI-Spule passt. Beim Skifahren 
habe ich allerdings einen ganz eng sitzenden In-
tegralhelm, da nehme ich das CI dann einfach ab. 
Aber kaum in der Hütte oder im Tal angekommen, 
bringe ich es wieder an, denn mit CI ist es halt viel 
angenehmer als ohne, auch wenn ein Ohr noch 
gut hört.

Abschließend kann ich nur sagen: Auch bei nur 
einohriger CI-Versorgung, zusammen mit einem 
normal hörenden Ohr, ist das CI ein großer Ge-
winn. Ich möchte es nicht mehr missen.

Theo Aldinger, Schwaikheim

Foto auf der CIV-BaWü-Website

Einseitige Taubheit, die Versorgung mit einem CI 
auf der ertaubten Seite und das neue beidseitige Hören
Erfahrungen eines Betroffenen
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· Frühjahrsseminar für Mitglieder und 
Engagierte „Tango Argentino“, 13.–
15.04.
· Mit CIs zu Fuß auf dem Jakobsweg von 
Logrono nach Burgos, Vortrag

SHG-Leiter und Engagierte:
Teilnahme bei den Einladungen der Pa-
ritätischen Selbsthilfe in Karlsruhe zu 
SHG-Cafe und Informationsveranstal-
tungen und Workshops (Projekt- und 
Pauschalförderung)

An Beraterseminaren der Firmen Coch-
lear, Oticon und AB und Med-El haben 
wir teilgenommen.
„Tag des Hörens” in Heidelberg, 03.03., und 
Symposium St. Wendel haben wir besucht.

Computerschulung, 23.06., mit Martina Bau-
er in Stuttgart
Beim SHG-Leitertreffen des CIV-BaWü, 
05.05.– 06.05. in Bühlertal, war ich anwesend.
Engagiertenseminar in Gültstein, 13.–15.07. 
mit Franz Boob „Meine Rechte als CI-Träger
DCIG-SHG-Leiterseminar, 26.–28.10., und 
Generalversammlung mit Wahlen in Rodgau

DANKE möchte ich sagen den Teilnehmern bei 
den SHG-Treffen für die selbstverständliche 
und unkomplizierte Art, das eigene Erlebte wei-
terzugeben. Jeder für sich und doch alle zusam-
men, das ist und das macht die SHG-Gruppe aus.
Für die Zurverfügungstellung der Höranlage 
möchte ich mich beim Schwerhörigenverein 
bedanken.

Herzlichen Dank der GKV Baden-Württemberg 
und der BKK Pfalz, die uns bei verschiedenen Ak-
tivitäten und Anschaffungen unterstützt haben.

Christa Weingärtner

2

Der Schwerhörigenverein hat eingeladen – und wir sind gerne gekommen

Die TeilnehmerInnen  genießen den Musiktherapie-Workshop in

Heidelberg

Der Pavillon spendet den nötigen Schatten beim 
CI-Tag

Wie geht es uns mit unserem CI? Welche Geschichte bringen wir mit?


